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cling. Unternehmen dieser Branchen 
erhalten, wenn überhaupt, nur noch 
Angebote der Teilzeichnung ihrer 
Risiken, mit gravierenden Auswir-
kungen auf ihre Refinanzierung und 
dem Risiko des Unternehmensfortbe-
stands nach einem Schaden. Sie sehen 
sich erhöhten Forderungen der Versi-
cherer an die personellen, organisa-
torischen und technischen Maßnah-
men zur Brandvermeidung und Redu-
zierung der Risiken ausgesetzt. Die 
erheblichen Mehrkosten bei den Ver-
sicherungsprämien und einen erhöh-
ten Kapitalbedarf zur Umsetzung der 
vom Versicherungsmarkt geforderten 
Schutzmaßnahmen haben die Unter-
nehmen selbst zu tragen.

Kritik an den bisherigen 
Maßnahmen zur Risikore-
duzierung

Regelmäßige Risikobesichtigungen 
durch das Risk Engineering der Ver-
sicherer i.d.R. alle zwei Jahre sind 
lediglich Momentaufnahmen und bie-
ten kaum Möglichkeiten der laufenden 
Kontrolle und Steuerung der Risiken. 
Zusätzlich fokussieren Maßnahmen 
auf eine schnellstmögliche Beendi-

gung ausgebrochener Schäden und 
nicht auf deren Vermeidung.
Die Revision der elektrischen Licht- und 
Kraftanlagen durch externe Sachver-
ständige, auch unter Einbindung von 
Thermographie, ist ebenfalls lediglich 
eine Momentaufnahme. Eine wirksame 
Überwachung der Risiken ist dadurch 
nicht gegeben.
Die Realisierung von technischem 
Brandschutz im Altbestand ist oft-
mals eine sehr langwierige Maß-
nahme. Trotz Aufrüstung im Bereich 
des technischen Brandschutzes ver-
buchen die Versicherer Schäden in 
Millionenhöhe (vgl. Bericht im Han-
delsblatt vom 15.7.2019:
„Das Geschäftsmodell der Indus-
trieversicherer steht auf dem Spiel“).
Die versicherten Unternehmen haben 
augenscheinlich außer möglicher 
Schadensreduzierung keinen erkenn-
baren Zusatznutzen durch technisch 
Brandschutzsysteme – oftmals wer-
den diese auch nur unter erheblichem 
Widerstand installiert und betrieben.
Technische Maßnahmen setzen erst 
in dem Moment an, in dem der Brand 
bereits ausgebrochen ist, um diesen 
schneller zu detektieren oder einzu-
dämmen. Personelle und organisato-

rische Maßnahmen sind im Bereich 
„Risikofaktor Mensch“ stets kritisch 
zu betrachten. Trotz Risikotransfer 
auf Versicherung gehen sehr viele 
Unternehmen nach einem größeren 
Schaden trotz erfolgreichem Wieder-
aufbau in die Insolvenz.

Vermeiden statt löschen

In naher Zukunft wird sich am Markt 
der Feuerversicherung keine Verbes-
serung abzeichnen. Unternehmen, 
die nur eine Teilversicherung haben 
oder die Investition in technischen 
Brandschutz, wie z.B. Sprinkleran-
lagen, nicht stemmen können, müs-
sen immer höhere Risiken selbst tra-
gen. Nun haben wir uns überlegt, wie 
diesen Unternehmen zumindest in 
Bezug auf die Reduzierung des Risi-
kos geholfen werden kann.
Unsere Idee: Nutzung der wertvollen 
Zeit der Schadensanbahnung, die viele 
Schadensarten bieten, um Schäden 
erst gar nicht entstehen zu lassen. Hier 
geht es primär durch die neuen Mög-
lichkeiten nicht um eine Reduzierung 
der Versicherungsprämie. Durch eine 
aktive Bewirtschaftung der Risiken sol-
len Lücken im Versicherungsschutz 
und damit das eigene betriebliche 
Risiko reduziert werden.
Zusätzlich soll der Versicherer dafür 
gewonnen werden, auch in der Zukunft 
weiter Partner sein zu wollen, und 
zwar ohne größere Investitionen in 
technischen Brandschutz vorneh-
men zu müssen.
In einem vom Ferdinand Steinbeis Insti-
tut Stuttgart initiierten Micro Testbed
„Brandvermeidung“ (https://steinbeis-
fsti.de/wenn-es-brennt-ist-es-schon-
zu-spaet-wie-iiot- hilft-braende-zu-ver-
meiden) fanden sich gemeinsam mit 
einem Sägewerk verschiedene Unter-
nehmen aus den Bereichen Senso-
rik, Digitalisierung und Versicherer 
zu einem Testprojekt „Brandvermei-
dung“ zusammen. Als Resultat wurde 
eine praxistaugliche und gleichzeitig 
skalierbare Lösung im Sägewerk live 
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Am Versicherungsmarkt ist ein massiver Rückgang der vorhandenen 
Versicherungskapazitäten zu beobachten. Dies bertrifft auch Feuerversicherungen

Der Versicherungsmarkt ist seit Jah-
ren gekennzeichnet durch Zusam-
menschlüsse von Erstversicherern. 
Eine der Ursachen ist die andauernde 
Niedrigzinsphase an den Kapitalmär-
kten, durch die Versicherer so gut wie 
keine Zinserträge mehr erwirtschaften.
Durch angepasste Vorschriften, u.a. 
durch Solvency II, in Bezug auf die 
notwendige Prüfung der Risiken in 
den Beständen der Versicherer und 
der damit verbundenen Bindung von 
Eigenkapital für schwere Risiken ergibt 
sich, dass Versicherer Risiken mit 
erhöhter Schadenlast an den Markt 
geben oder die Prämien und Selbst-
beteiligungen bis an die Grenze des 
Möglichen anpassen.
Folge der Veränderungen am Versi-
cherungsmarkt ist ein massiver Rück-
gang der vorhandenen Versicherungs-
kapazitäten insbesondere im Bereich 
der Holzverarbeitung und dem Recy-
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in Betrieb genommen, die kritische 
Zustände lange vor Ausbruch eines 
Feuers meldet, und bereits half, erste 
Schäden zu vermeiden.
Verkürzt könnte man das so nennen: 
Schaffung einer digitalen Echtzeitüber-
wachung potenzieller Schadensquel-
len rund um die Uhr ohne große Inve-
stitionen und sofort plug&play nutzbar.
Einmal abgesehen von schnell ent-
stehenden Brandursachen, wie z.B. 
Blitzschlag oder Brandstiftung, entwi-
ckeln sich viele Brände schleichend. 
Man könnte sagen, dass sich Brände 
frühzeitig selbst ankündigen, bevor es 
zum Ausbruch kommt.
Diese wertvolle „geschenkte“ Zeit 
nutzt die digitale Plattform DAPONA 
(www.dapona.com), die von Efficiency 
Systems (www.brandvermeidung.de) 
angeboten wird.

Wie funktioniert das nun?

Mit einem einfachen Schritt sorgt die 
Digitalisierung für eine erhebliche 
Reduktion der Brandrisiken: Die meisten 
der potenziellen Brandquellen sind den 

Unternehmen bekannt: Dies sind z.B. 
die Heizungen, Antriebe, Elektromo-
toren, Flurförderer, Ladegeräte, usw., 
die oft rund um die Uhr arbeiten. Eine 
lückenlose manuelle Überprüfung ist 
so gut wie unmöglich.
An den potenziellen Brandquellen 
werden am Markt erhältliche Tempe-
ratursensoren angebracht. Die Wahl 
der Sensoren ist dabei völlig frei, z.B. 
eignen sich für die Überwachung von 
Temperaturen Funksensoren, die nach 
dem LoRa-WAN-Funk-Prinzip arbei-
ten. Sie sind batteriebetrieben, wei-
sen eine hohe Reichweite auf und 
können einfach ohne Verkabelung 
an beliebigen Stellen im Betrieb plat-
ziert werden.
Bevor die Batterie zuneige geht, mel-
det DAPONA dies rechtzeitig. Alle 1,5 
bis 2 Jahre muss gewechselt werden.
Nach der Installation der Sensoren wer-
den Abweichungen sofort erkannt und 
gemeldet, bevor eine kritische Situa-
tion entsteht. Durch frühzeitiges Han-
deln lassen sich Schäden vermeiden.
DAPONA zeichnet die Verläufe auf 
und meldet sich automatisch, wenn 
irgendwo ein Temperaturwert begin-

nen sollte, anzusteigen. Der Kontrol-
laufwand wird dadurch deutlich mini-
miert. DAPONA überwacht alle kri-
tischen Brandquellen rund um die Uhr 
und meldet sofort, noch lange bevor 
überhaupt ein Brand entstehen würde, 
wenn etwas nicht stimmt.
Und vom Handy aus ist die aktuelle 
Lage im Betrieb jederzeit transpa-
rent erkennbar.
Bei Bränden, die ohne Anbahnungs-
phase entstehen, alarmiert DAPONA 
sofor t. Zusätzlich können auch 
Löscheinrichtungen ausgelöst werden
Durch die freie Konfiguration von 
DAPONA wird Brandvermeidung ledig-
lich im Portal DAPONA als Anwendung 
eingerichtet. Alle notwendigen Funk-
tionen zur Datenerfassung, Ablage, 
Darstellung und Alarmierung bringt 
DAPONA bereits im Standard mit. 
Es müssen nur noch die Sensoren 
installiert und in DAPONA bekannt-
gemacht werden.
Wie sich DAPONA melden soll, wenn 
etwas Ungewöhnliches passiert, kann 
frei eingestellt werden. DAPONA löst 
dann bei Überschreitung eines ersten 
Schwellwertes frühzeitig eine War-

nung aus. Diese kann auch in 
Form einer gelben Signalleuchte 
deutlich sichtbar in der Produk-
tion angezeigt werden. Zusätz-
lich erzeugt DAPONA eine Auf-
gabe (in Form einer Reparatur 
oder Wartung) zur Behebung 
der Störung und versendet dies 
als E-Mail.
Falls niemand reagiert und die 
Temperatur weiter ansteigen 
sollte, ist in DAPONA die Aus-
lösung der Alarmstufe „rot“ kon-
figuriert.
Für maximale Transparenz sen-
det DAPONA ein Tagesprotokoll. 

Selbst schleichende Temperaturstei-
gerungen sind so sicher erkennbar.
DAPONA bietet die Möglichkeit, Aus-
wertungen per Mausklick selbst einzu-
richten. Einfach direkt im Web-Brow-
ser (Google Chrome, Apple Safari, 
Microsoft Edge). Per drag&drop lassen 
sich digitale Dashboards mit Anzeige 
Widgets bestücken, wie z.B. Linien-
diagramme, Balkendiagramme, Fort-
schrittsanzeigen etc.
Nicht nur Alarme werden protokol-
liert: Es ist auch nachvollziehbar, wie 
sich Temperaturwerte über die Zeit 
hinweg entwickelt haben und an wel-
chen Sensoren die stärksten Abwei-
chungen melden.
Das Team von Efficiency Systems 
wird DAPONA im nächsten Schritt mit 
Funktionen der künstlichen Intelligenz 
erweitern. DAPONA wird dann mit 
Methoden des Machine Learning aus 
Temperaturverläufen aus der Vergan-
genheit „lernen“ und Prognosen über 
zukünftige Abweichungen erstellen.
Im Vergleich zu anderen technischen 
Systemen wie Sprinkleranlagen hat 
DAPONA den Vorteil der möglichen 
stufenweisen Überwachungseinbrin-
gung. So kann z.B. zunächst den kri-
tischen Bereichen die Aufmerksam-
keit geschenkt werden und dann eine 
Zug-um-Zug-Erweiterung stattfinden.

Und wie geht es mit der 
Versicherung weiter?

Als Risikomanagement-Unternehmen 
unterstützt riskcona Consulting bei der 
Frage, wo denn die Risikopotentiale 
zu finden sind und welche Bereiche 
überwacht werden sollten.
Weiter sind besonders folgende Model-
lansätze in der Diskussion:
• �Vereinbarung einer Höchstentschädi-

gung mit dem Versicherer – dadurch 
Rabatt oder mehr prozentuale Betei-
ligung möglich

• �Klar definierte Ausschlüsse zur Redu-
zierung der Versicherungssummen

• �Umstellung auf Zeitwertdeckung 
für Teilbereiche, Altanlagen oder 
Nebenanlagen

• �Für Inventar lediglich Absicherung 
von Aufräumkosten, sofern kein 
Wideraufbau der Maschinen mehr 
geplant ist

• �Vorräte nur in Teilbereichen absichern
• �Streckenhandel in der Ertragsaus-

fallversicherung berücksichtigen
• �Unterstützung und Begleitung bei 

der Implementierung von DAPONA 
und der Kommunikation mit dem Ver-
sicherer  ◄

Wenn man über einen Zeitraum von 16 Jahren die Ursachen von Bränden in Gebäuden betrachtet, so ist derzeit die 
Situation nahezu unverändert: Überhitzung und Elektrizität sind mit knapp 40% die häufigste Schadensursache. Für 
fast 22% der Schäden kann die Ursache nicht ermittelt werden

DAPONA überwacht alle kritischen Brandquellen rund um die Uhr und meldet 
sofort, noch lange bevor überhaupt ein Brand entstehen würde, wenn etwas nicht 
stimmt


